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Z e is man n b r u n n gas s e. 

Nr. 1, siehe Ulrichsplatz. 

Z i e g I e r g ass e. 

Nr. 8 (11). 

Nr. 22 (11) . 

Nr. 32 (11) mit sc hönem Stiegenhaus. Siehe auch den Grund ri ß Fig. 20. 
Kirche St. Laurenz (111). 

Nr. 33 ( 11) mit Rücksicht auf die anstoß ende Kirche. 
NI' . 50 (lI) , siehe auch Kand lgasse Nr. 8. 
Nr . 81 (11). 

Die H äuser Nr. 37 (111 ), N r . 81 (11 ) wurdell seil 1912 umgebaut , sill d also jetzt weiß zu bezeichllell . 

Z i tt e r h o f e r g ass e. 

Nr. 1, siehe Kirc hberggasse Nr. 37 (11). 
Nr. 3, siehe Gardegasse N r. 6 (11). 

Zo ll e rg ass c. 

Nr. 32 (11). 

Nachzutragen ist auf dem Plan e Nr. 17 (11) (gelb) . 

6. Der VIII. Bezirk (Josefstad t). I ) 

a) Analyse des Kartenbildes. 2) 

Der heut ige VII I. Bez irk ist auf einem Boden erwac hsen, der sich sanft aus dem Talgrund e des Otta­
kringerbaches emporwölbt und nordwärts wi eder zum /-\I sbac heinschnitt herabsenkt . Alte histori sc he Leit­
lin ien ve rmissen wir in se inem Straßenbi ld fas t ganz. Der im nordw es t li chen Hi ntergrund e Wi ens zwischen 
dem Donau- und Wienta l li egend e Bergkranz lä lH keinen Straßenzug von einige r ve rkehrsgeographisc her 
Bedeutung durch und so sind die von der Altstadt ausstrahl enden Vorstadtstraßen im wesentlichen 
nicht anderes als Zufah rtslinien zu den, im ze r clln ittenen Hügel- und Berggelände dieses Raum es Itin­
ges treuten alten Weinhauer- und jü ngeren Industri edörfern. Die heid en Hauptstraßen des VII I. Bez irkes , 
die Lerchenfelder- und j osefstädterstraße, sind darum üb er ein e örtli che Verk ehrsbedeutung nicht hin aus­
gekolllm en. Di e den Bezirk im Nord en nur berü hrend e, teilweise ihm als Grenze di enend e AI erstraße 
wa r his zur gegenwärt ige n Bez irkse inteilung ein e durchaus de r Alservo r tadt ange hörige Straße, denn de r 

I ergrLln d reichte im Süd en bis zur Fl ori anigas e, 0 da l~ die Wickcnburg-, Koc h-, Skodagasse LI . a. 
letz terer Vor tadt ZLI zä hlten. Im Straßenbi ld der j osefstadt lassen sich noch deutlich drei Entwick lung­
peri oden untersc heid en: 
1. Di e Zeit der vo rwiegend adeligen Gartenvo rstadt vom End e des XV II . bi zur Mitte des X VII I. .1 11 5. 

2. Di e Zeit eie r vO I"\~ i cge n el kleinbürge rli chen Entwicklung von der Mitte des XV II I. bis gegen End \: de. 
XIX. jil s. 
3. Di e Zeit der groß tädti sc il en Entwick lung. 
Di e Gescili chte dcs VIII . Bez irk e beginnt spä ter al di e de r and eren im illn eren Kranze Ulll di e t\lt stadt sich 
. charenden Vor. UidÜ', trotzd em 11 ,: ben sein e ein gangs erwähnte Abgelea cnl1 cit vo m großen Verkehr 50\\ ie 

I) I < i ~c l l, " . a. O . . 1. 131t11ll c l. d . ,I. O. G. S. 155 177. 

' ) Vgl. I' lan VIII. 
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die kle inbürgerliche Entw ick lung delll verhiiltnismäßig jungen Stadlte il ein en vorw iegend altertü ml ichen 
Charakter bewahrt un d i t se in großstädt isc her Umbau trolz der Citynähe noch wenig vorgesc hritten. 
Erst das Idzte jahrzehnt hat auch hi er in die alten Häuse rb estände größere Breschen geschlagen. 
jener ersten Periode entstammen das Rofranopalais, heute ill1 Besitze des Graren Auersperg (1724), das 
benachbarte, all erd in gs schon auf dem Boden des VII. Bezirkes ge legene Trautsohnpalais (ungarische Garde, 
1710 12), ferner der Gartenpalast des Erzb ischofs von Valcnce (vor 1730), das nach Mitte des XV III. jhs. im 
Besitz der Gräfin Strozzi, dann der Grafen Chotek WCl r und jetzt in ganz veränderter Gestalt dem Zivi lm ädchen­
pensionate als I\nstaltsgebäude dient (josefstädterstraße NI'. 39), endlich de r gräfli ch Schö nbornsche Garten­
palast in de r Laudongasse (1700/ 12). Dagegen ist der älteste ade lige Ans itz auf dem unteren Buchfe ld (Buch­
feldgassc!), der Freihof des Grafen Malaspina (1690) verschwunden. Erhalten geblieben sind aber noch einige 
der auf Malasp inisc hem Grunde um die Mitte de XV III. jhs. entstandenen bürgerlichen Häuse r (z. B. Lange­
gasse NI'. 34, 50, Auersperg traße Nr. 15)1). Dieser Kern der bürgerlichen Vorstaelt geht auf den Anfang 
des XV III. jhs. zurück unel erhielt anläßl ich eier römischen Königskrönung joscfs I. den amen j osef­
stadt. Bereits 1698 wurde da Piaristenkollegium gegr ün det und 171 6 die prächtige Barockk irche Mari a 
Treu eingeweiht. Auf dem Boden des Alse rgrund es (AIserstraße Nr. 17) entstand die 1690-1727 erbaute 
Kirche der Trin itarier (Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit), die se it 1783 den Minoriten gehört. jetzt ist 
dieser Stadtteil dem VIII. Bezirk ein ve rl eib t. 

Di e zwe ite Periode, die der kleinbü rgerl ichen Entwick lung. setzt mächtig Ldll die Mitte des XV III. jhs. ein 
und dauert bis gegen die Mitte des X IX. an . Auf der Sirozz ischen Herrschart werden Gartengründe par­
zelliert und die St rozzigasse eröffnet, in ele n westlich angrenze nden Gassen von Altl erchenfe ld reiht sich 
Haus an Haus auf meist kleinräumiger Grundparzelle, darunter auch manches mit halbländlichem 
Charakter (Lerchengasse, Pfeilgasse). Auch das obere und untere Buchfeld, die josefstaelt im engeren 
Sinne, bedeckte sich nun vo ll ends mit Häusern und wo noc h ein e Lücke offen blieb, wurde sie in den 
ersten jahrzehnten des XIX. jhs. gesch lossen. 1788 entstand auch das später umgebaute j osef tädtertheater. 
Dagegen war der Nord\Hsten des heutigen VIII. Bez irkes, das Breitenfeld, noch 180 1 ein Acke rl and . Das 
Schottenst ift parzellierte es in den fo lgenden beiden j ahrzehnten un d es entsta nd en die regelmäßig 
angelegten Straßen um den Alb ert- un d Bennoplatz, in denen de r Plan außer dem Gelb keine and ere 
Farbe aufweist. Das schott ische Gerichtsgebäude bildet noch jetzt ein e Zierde des Albertp latzes (Nr. 8). 
Noch jünger ist die Verbauung des No rd ostens, wo se it den Dreißigerjah ren am und zu nächst dem 
Glacisrand stattl iche mehrstöck ige Häuser in der Landesge richtsst raße, Wickenburg-, Schmid- und Tulpen­
gasse aufgeführt wurden. Das größträ umige Gebäude i t hier das k. k. Landesgericllt, das den Plab: der 
alten bürgerlichen Sch ießstätte se it 1832 einnimmt. 

In der dritten Periode gin g die Umwandlung des Straßenbildes natürlich am stärksten längs der Lerchen­
felder-, josefstädter- und Alserst raße vor sic h. Seit dem letzten jahrzehnt mehren sich die weißen 
Breschen in den farbigen Flächen auf dem Plane, die hohen Mi ethäuse r neben den einstöck igen Klein­
bürgerhäusern auch in den Nebengassen. Größere weiße Flächen finden ein e. einfache Erklärung. Das 
Viereck zw ischen Tiger- und Blinelengasse ist parzellierter Gartengrund hinter dem abgebroc henen 
Militärtransporthaus (Stolzenthalergasse, untere Albertgasse). Das neue Viertel um den großstädt isc hen 
Ham erlingplatz nimm t den Raum der 1783 auf gräfli ch Haugw itzsc hen Gartengründen entstandenen, nun 
wieder abgebrochenen Reiterkaserne ein , der weiße Streifen am Westrand entspr icht den nach 189 1 par­
zelli erten Lini enwallgründ en. Ein Teil der Lange-, Lederer- und Flori an igasse i t erst in den Vierziger­
und Fünfzigerjahren zur Verbauung gelangt unel dann auf dem Plane weiß ve rz eichnet worden. Der 
Durchbru ch der Langegasse zur Alserstraße ist erst im letzten j ahrfünft nac h Abbruch eier Häuser 
Alsers traße Nr. 21, 23 (Findelhaus) und Nr. 25 (Oppolzerhaus) erfolgt. 

') Im ~apitel "Der VII. Bezirk" wurde darauf verwiesen, daß die untere Piaristengasse und die Neudrggergasse mit ihren 

a lten Hallsbcstä ndcll zur Vorstadt St. Ulri ch gehö r ten. 
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b) Die erhaltenswerten Denkmale des VIII. Bezirkes (Josefstadt). 

Alb e rt gas se. 

Nr. 42 (li). 
Nr. 50 = Alb ertplatz Nr. 2. 
Nr. 51 (li). 

Die Gasse bestand jriifler durchaus alls H öusern der Bauperiode Jl. Vor dem Hause N r .37 stand ein vasengeschllliickter 

Brunnen der Alberlinisctlen Wa,serleilllng ( 11 ). 

Alb e rt pi atz. 

Nr. 2 = Albertgasse Nr. 50. 
NI'. 4 (li ) = Breitenfeld gasse Nr. 9. 
Nr . 5 (li) Breitenfeldgasse Nr. 12. 

NI'. 8 = Breitenfeldgasse NI'. 10. Ein es de r origin el lsten Vorstaelthäuser. Di eses ehemalige Gerichts­
gebäud e eie r Schottcn herrsc haft Brcitenfeld ist ein Muste rbeisp iel für die got isierenel e Richtung des Empire. 

Fig. 55 VI II ., Albcrlplalz mit del11 Isisbrull ll cn ( 11 ) in seinc r 
f rüheren Aufstellung in der J' lalz l11ille. Das H au s il11 Hin ter­
grund ein nüchterncs vorstädt isches Wohn· und Fabriks-

gehäude aus dem Anfang des XIX. Jhs. (1 1) 

Isisbrunnen (li) " Gaberbrunn en" (siehe Fi g. 55). 

Di e früh ere Aufstellung eies Brunnens im Mittel­
punkte eies stillen Platzes ist zugunsten der mineler 
vo rteilh aften in eier rechten Platzhälfte aufgegeben 
wo rd en. Di e Veranlassung zu dieser Umstellung war 
die Durchfü hrung der elektri sc hen Straßenbahn. Ihr 
wurd e di ese Platziel yll e geopfer t. 

Als e r s tr a ß e (siehe auch IX. Bezirk). 

Pfarrkirche und Klosterkirche zur hl. Dreifaltig­

keit [Weißspan ierkirch e (IV)). Angebaut ist ein e von 
den 12 Kreuzwegs tationen, welche sich früher zw isc hen 
dem Schotten tor und el em Iiern alse r Kalvari enberg 
befanden, abe r nun bis auf diese ein e all e ve r­
sc hwund en sinel. 

Der Anb au des Hauses Nr. 17 , des ehemaligen 
Klostergebäueles, ist wertlos, bei Umbau dieses 
Hauses wäre aber auf di e Nachbarschaft ei er Kirche 
beson Ir re Rücksicht zu nehm en. 

Allegorische Portalfiguren (I V) am Hoftrakt des 
Hauses Nr. 25. Sie stamm en vo n dem sc hön en Portal 
des leid er vo r ein em j allrfünft abgebrochenen Fa­
mili enh auses eier vo n Oppolzer, elas an elieser Ste ll e 
stanel . Hi er wo hnten Karoline Pichler, Friedrich 
von Sc hl egel, eier Diagnost iker Professor j ohann 
Oppolzer unel dann dessen Sohn , der Astronom 
Theodor von Oppolzer. welcller sich Ili er auch ein en 
Sternwartturm errichten li eß. 

Brunnen an de r Einmün dun g der Skodagasse m'i t der Figur der "Wachsamk eit" von j. M. Fisc her (111). 

Nr. 33 (111) mit Gärtchen. Gasthof " Zum go ld enen Hirsc hen" . 
Das Haus Nr . . 9 Il'urde noch 191,2 UlIli(eballt IIlld 1I'I'ire jetzt all/ dem Ptane ",eiß statt gell! : 11 be::eicllliell. 
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Alle r s per g s t r a ß e. 

Nr. 1 (IV, ull1gebaut I) Lercl! l' \1f l' lcle rstralk Nr. 2. Palais !\uersperg, I" rüh er r~()f r a \1 () (1724). !\l1cli 
der zugehörige Garten ist zu erhalten. 

Nr. 3 (111) = Trautsohngasse Nr. 2 (1796). 
Nr. 11 (11) = Josefsgasse Nr. I. An eier Hausecke Statue eies 111. J oser. 
Nr. 13 (111). I Eine erhaltenswerte Häusergruppe am ehemaligen Rande eier Vorstaelt 
Nr. 15 (IV). I gegen das Glacis. Das Haus Nr. 13 wird gegenwärt ig du rch Geschäfts-
Nr. 17 (11). schil der verunstaltet. Bei Nr. 17 erhaltenswerte Reliefs. 

Ben n 0 gas s e. 

Nr. 5 (11 ) = Bennoplatz Nr. 3, mit Garten. 
Nr. 6 (11) = Bennoplatz Nr. 6. 
Nr. 23 (11) = Breitenfeldergasse Nr. 15. 
Eventuell wären im Interesse der Erhaltung der Einheitlichkeit des Straßenbil des auch die an sich wenig 

bedeutenden Häuser Nr. 2, 3, 4 (11) zu sc hü tzen. 

Die au! dem Plane noell gelb l'uzeichneten Häuser Nr.I , 9, Jl sind jel l l 1l'eiß : 11 bezeichnen da sie 1'01' einigen .Jahren 

umgebaut 1l'lIrden. 

Ben n 0 p 1 atz. 

Nr. 2 (11) = Bennogasse Nr. 6. 
Nr. 3 (11 ) = Bennogasse Nr. 5, mi t Garten. 
Nr. 4 (11) = Florianigasse Nr. 69. 
Die süd liche Platzhälfte mit den genannten elrei Häuse rn bilcl et noch ein e gesc hl ossene erh altenswerte 

Gruppe von Häusern eier Biedermeierze it. 

B 1 i n den ga s se. 

Nr. 20 (111) mit Gärtchen. 

Am Hause Nr. ].j befand sich ein schönes Stuclirelief Illit Darstellllllgell lIUS der Argollaulellsage. Nr. 18 lI'äre allcll 

erha/lenswerl gell'esen ( 111 ). 

B r e i t e n f e Id erg ass e. 

Nr. 2 (11) = Felelgasse Nr. 17. 
Nr. 9 (I!) = Albertpl atz Nr. 4. 
Nr. 12 (11) - Alb ertplatz Nr. 5. 
Nr. 15 (11) = Bennogasse Nr. 23. 
Hier läßt sich ein noch ziem li ch geschl ossenes klassizistisches Straßenbild erh alten. Charakteristiscll 

für dasselbe sin d die all egorischen Reliefs der FassClelen. 

B u eh f eId gas s e. 

Nr. 3 (11). 
Nr. 4 (11) mit ein em erhaltenswerten Relief eier Athene. 
Nr. 5 (11) . 
Nr. 8 (11) = Schm idgasse N r. 7 
Nr. 12, 14, 16 ([I) . 
Nr. 15 (11). Ebnersches Stiftungshaus. Schöne Reliefs. 
Nr. 17 ([I) . Schöne Reliefs. 

Das H allS Nr. 10 = ScllIllidgasse Nr.lO (auf dem Plane je/LI weiß 1lI bezeicl1l/erlIJ III/(/ alle an1erCll ill dCll le/z/en '/allr­

ul1l1/ell ern euer/eil Häu ser gehör/eil der Bauperiode (11) an . 
20 
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Da u ng ass e. 
Nr.1 , siehe Laudongasse Nr. 36. 

F e ldgass e. 

Nr. 5 (11) = Laudongasse Nr. 40 "Zum Schottenprälaten". 
Nr. 17 (lI) = Breitenfeld ergasse Nr. 2. 

Florianiga sse. 

Nr. 2 (11), 
Schönbornpark. Schmuckvase im Garten (IV). 
Nr. 13 (11) mit Mansardendach. 
Nr. 30 (111) = Kochgasse Nr. 1 "Zur gold enen Lampe". Origineller Hausflur. 
Nr. 32 (111). 
Nr. 41 (lI) = Fuhrmanngasse Nr. 21, mit ein em Türmchen an der Straßenecke. 
Nr. 69 (11) = Bennoplatz Nr. 4, siehe dort. 
Nr. 71, 73 (11). 

Die abgebrochenen Häuser Nr.56 , 58 (lI) wären erhaltenSll'ert gewesen. Das Haus Nr . .39 (111) ist bereits umgebaut uml 
daher lVeiß zu bezeichnen. 

Friedrich-Schmidt-Platz (siehe auch I. Bezirk). 

Nr. 3 (11). K. und k. Militärgeographisches Institut. 
Das unscheinbare Haus Nr. 5 [Palais Czernin (11)] enthält die wertvolle gräfliche Bild ergaleri e. 

NI' . . 5 = Tulpengasse NI'. 7 wurde 1912 umgebaut, ist daher ll1eiß stall gelb zu bezeichnen. 

Fuhrmanngasse. 

Nr. 19 (III). 

Nr. 21 (11) = Florianigasse Nr. 41. 

Das Haus Nr. 16 = Florianigasse Nr.3 ,G (! f1) ist umgebaut, siehe Florianigasse. 

Harn e r 1 i n g p 1 at z. 

Erhaltung der Gartenanlage. 

J 0 s e f s gas s e. 

Nr. 11 (11) = Auerspergstraße Nr. 11 , siehe auch elort. 
Nr. 2 (11) = Auerspergstraße Nr. 13. 

Nr. 7 (111) "Zu den 12 Aposteln" wurde leider abgebrochen . 
Nr 8, 10 (Ill) sind eben/alls in den letzten Jahren umgebaut lVor(/eI/. 

J 0 se f s t ä d t e r s t r aß e. 

Nr. 2 (11) = Land esgerichtstraß e Nr. 1 = Lenaugasse Nr. 2. Erhaltenswertes Giebelreli ef. Das eben­
mäßig gebaute Haus mit drei Fronten steht sehr gut im Straßenbild, besond ers von der Auerspergstraße 
aus gesehen, 

Garten bei Nr. 39. Der Hintertrakt des Zivilmädchenpensionats ist das ehemalige Strozzische Garten-
gebäud e (lV/III), eier Vordertrakt des Hauses aber ist umgebaut (I). 

Nr. 55 (111) mit bemoostem Mansardendach. 
Nr. 63 (11) = Lerch engasse Nr. 3 1. Hübsches Empirehaus. 
Nr. 78 (11). 
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In dieser RadiaLslraße fieLen IlIährend der l etzten j ahre zaflLreiche erhaltenswerl gelVesene alle H äuser, die zumeist aus den 

l elz/en jahrzehnten des XVIII. jlIS. stammlen, wie z. B. Nr. 5, 7,21, 30, 43, 77, 79, 81, 83, das dureIl MozarLs Besuelle 

bekanme Wirtslwus "Zur blauen Flasche" N r. 47 (IV) und dessen Naellbargebäude, die mit illren langen fiefen H öfen stimmungs­

volle Bi/der abgaben . 

Die H äuser Nr. 43, 45, 47, 7(1, 83 sind , da seil 1912 umgebaut, jetzt Iveiß zu bezeichnen , dagegen isl Nr.1-1 (11) gelb nach­

zutragen. 

K ochg ass e. 

Nr. 1 (111) siehe florianigasse Nr. 30. 
Nr. 18 (11) = Laudongasse Nr. 21, siehe dort. 
Nr. 24 (IlI) "Zum gold enen Löwen" . Die fassade wird durch ein en Leuchtkörp er (Lichtreklöme) ver­

un staltet. 
Nr. 26 (111) " Zur Mariahilf", 

Diese in den Letzten jahren stark emeuerte Gasse 11' 1»' in der josefiniscilen Zeit entslanden. 

La m mga sse. 
Die nun fast völlig umgebaute Gasse besaß einen H äuserbeslaml aus dem Ende ([es XVIII. }I/s. 

La n des ger ich t s s t ra ß e. 

Nr. 1 (11) = Josefstädterstraße Nr. 2, siehe dort. Erhaltung eier Gartenanlagen. 

Das H aus Nr.3 stammt aus dem jailre 1839. Seine Formen entsprechen aber so wenig ([er Bie([erm eierze it , daß das H aus 

auf ([em Plane weiß bezeichnet wurde. 

Lang egasse. 

Nr. 3 (111). Hübscher Hof mit Baum. 
Nr. 17 (I1I). Origineller Hof, 
Nr. 29 (Il). 
Nr. 34 (IV). Mit dem Relief eier hl. Dreifaltigkeit geschm ücktes Portal. Schöner Hof ; auch Hofgitter 

unel Gärtchen erhaltenswert. 
Nr. 37 (I Il) , 
Nr. 53 (111). Schlößchen mit schön em Portal (Putten !). 
Schönbornpark, siehe auch Florianigasse, 

Diese Straße isr rei ch an hervorragenden Profanbauten. Manche sin([ leider während der lelzten j a/Ire verschwunden, so 

das schöne Rokokohaus Nr, 13, lias Barockhaus NI'. ·50 (IV) mit dem Relief ,. j osej am Brunnen", das, in Majolika erneuert , 

am Neubau des H auses angebraclJl lI'urcle. 

Laudon ga sse. 
Nr, 5 (IIl). Ehemaliges Gemeindehaus. 
Nr. 16 (Il). 
Nr. 15- 19 (IV). Palais Schönborn mit zugehörigem Garten. 
Nr. 21 (11) = Kochgasse Nr. 18. Sollte dieses Haus nicht erhalten werden können, so hat an seine Stelle 

wieder ein nied riges einfaches Gebäude zu treten, damit der angrenzend e Gartenpalast nicht durch ein en 
hohen Neubau erdrückt wird. 

Merkurfigur bei Nr. 32, siehe Lederergasse. 
Nr. 38 (Il) = Skodagasse Nr. 9 (B ernardhof). 
Nr. 40 (lI) = Feldgasse Nr. 5 "Zum Schottenprälaten". 
Der Platz des Hauses Lalldongasse Nr. 36 (jetzt Freie Volksbiihne) wurde bis vor kurzem von der EisenmöbeLjabrik Ki/schell 

eingenommen, welc/l e in eill em alls lIem Anfallg des XX. }lIS. stammendeIl Gartellscl!lößchen IIntergebracl1t lI'ar. (Auj dem Plane 

noch ange([eufel.) 

20* 
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L e der erg ass e. 

Nr. 8 (I) . Pfarrhof mit ein em romanisch en Portal aus den Vierzigerjahren des XIX. jhs. 
Nr. 10 (IV). Piaristenkirche. 
NI'. 12. Pfarrgarten .. Die Plakate wären von der Gartenmauer zu entfern en! 
Nr. 25 (1I). 
Merkurfigur (I). Ecke Laudongasse Nr. 32 . 
Dreifaltigkeitsrelief ober dem Tore des Hauses Nr. 35 (11 / 1) . 

Lenaugass e. 

Nr. 2, siehe j osefstädterstraßc Nr. 2. 
Nr. 3 (IV). Schönes Giebelhaus. 
Nr. 7 (JII) . 
Nr. 9 (JII). 
Nr. 11 (111). 

Nr. 13 (11) = Schmidgasse Nr. 5. 
Nr. 15 (11) = Schmidgasse Nr. 8. 
Das Haus Nr. 4 ist auf dem Plane gelb statt weiß zu verzeichnen. 

L e reh e n f eId e r s tr aß e. 

Nr. 2 (IV). Palais Auersperg, siehe Auerspergstraße. 
Nr. 6 (11). 
Nr. 60 (JII) . 
Nr. 76 (11) . Goldenes Lamm. 

Von den während der letzten jahre umgebauten Häusern gel7ör/en Nr.18 und 54 der Bauperio(fe 111 , NI' . 20 (das Geiger· 

haus), N I'. 22 uml das noc/z aul dem Plane blau bezeieh/1ete, er/zaltenslverl geJJlesene Haus Nr.120 (fer Bauperio(fe IV all. Originelle 

H öfe sin(f mit den Häusem NI'. 56, 116 verse/lIVune/en. W esenllic/l liir das Slraßenbilc/ i st auch die Erhaltung der von SChling· 

pilanzen Lll71 lvLlcherten Maller hinter dem Palais Auersperg lind (fes EinIJlickes in den Garlen ziviselzen N I'. 2 und Nr.4. 

L e reh e ng ass e. 

Nr. 29 (11) mit schmiedeeisern em Wirtszeichen (Traube und Kranz). 
Nr. 31 (11) = josefstädterstraße Nr. 63. 

Neu d e g ger gas s e. 

Nr. 10 (lll) "Z um Tiroler" , mit hübsch em Portal Lind crhaltenswertem Garten und Gartenhöus. 
Synagoge (I). 
Nr. 14 (III) "Zum römischen Kaiser". Eines der kün stl eri sch bedeutendsten Vorstadthä user dieser 

Periode. Büste Kaiser j osefs 11. 
Nr. 16, 18 Oll) . 
Nr. 19 (I I) Piaristengasse N r. 24. 
Garten bei Nr. 22. 

Piaristengasse. 

Nr. 5 (111). 
Nr. 13 (11) . 
Nr. 22 (lll) . 
NI'. 24 (11). 
Nr. 25 (11) (um 1800) mit schönen Reliefs. Wird durch das geschmacklos ern euerte Nachbarhaus NI'. 27 

(11 beziehungsweise I) stark beeinträchtigt. 
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Nr. 48 (111) . 
Kirche Maria Treu (IV). Die mit der Kirche verbauten, ein en Platz einschließend en Gebäudeflügel zu 

ihrer Rechten und Linken (einst Piaristenkloster) sind zwar mit Ausnahme der ve rzi erten Portale ziemlich 
nüchtern, bilden aber in ihrer Gesamtheit mit ei er schönen Kirchenfassaele in der Mitte einen der archi­
tekton isch gelungensten Plätze Wiens, an elem nicht ge rührt werden sollte. Zur sc hönen Platzgestaltung 
trägt auch wesentlich die vor eier Kirche stehend e Pestsäule bei. 

Mariensäule (IV) aus dem Jahre 171 3. 

Diese Vorstadtgasse war reich all biirger/icilen Bauten , deren Abbruch sehr zu bedauern ist, .: . B. das Haus Nr. 17 (IV) , 
die H äusergmppe Nr . .5J, 56, -58 (IV und 111) u. a. I m Hause Nr . . j6 bildeie der lVeinumsponnene Hol pill r eiu n([es Moliv. 

Roter Hof. 

Nr. 16 (111). Ein reizendes Rokokohäuschen, den Abschlul3 elieser Sackgasse bildend. 

S c h J ö ß e J gas s e. 

Nr. 1 (I1). Originelle Reliefmedaillons, Darstellungen aus dem Tierkreis enth altend. 
Kapelle an der Kirche zur hl. Dreifaltigkeit , mit Holzskulpturen, von dem nach Hernals führenden 

Kreuzweg stammend . Das die Kapelle absch li eßende Gitter wäre in der Weise zu erneuern , daß der 
Durchblick auf die Plastiken erl eichtert wird. 

Bem erkung z um Plan: Durch eillell Felz/druck lVurdell die aus delll jahre 1 7S:~ stammeIIden Häuser Nr. 7 ulld fJ 

ulld die 1 i 9'!/.3 erbauten Nr. 12 und 14 gelb sta'l griin bezeichl/Ct. 

Schmid gasse. 

Nr. 1 (I1) = Land esgerichtsstraß e Nr. 3 (K. u. k. Militärgeographi sches Institut) . 
Nr. 2 (11) = Friedrich-Schmidt-Platz Nr. 4. 
Nr. 5 (11) = Lenaugasse Nr. 13. 
Nr. 7 (11) = Buchfeldgasse Nr. 8. 
Nr. 9 (I1) = Buchfeldgasse NI'. 9. 
Nr. 10 (II) = Buchfeldgasse Nr. 10. 

S k 0 d aga s s e. 

Nr. 9 (11) = Laudongasse NI'. 38. 

Bemerkung zum Plan: N r.9 und ,20 sind griin zu bezei chnen. 

Nr. 16 (I1) . Josef Skodas Wohn hau s, geboren 10. Dezem ber 1805, gestorben 13. Juni 1881. 
Nr. 32 mit einem Kapell entürmch en im Hintergebä ude (111 beziehungsweise 11 ). 

S t r 0 z z i gas se. 

Nr. 3 (tll) mit einem Gärtchen. Das eingemauerte Dreifaltigkeits reli ef besitzt ein e barocke Rahmung (IV). 
Nr. 5, 7 (111) sind an sich unbedeutend, aber mit Rücksicht auf das Gesamtbild schonenswert. 
Nr. 6 (IV) . 

Nr. 47 (11) (um 1800) mit hübschem Haustor (kranztragende Putten). 

Durcll den Abbruch cles Hauses Nr.8 (111), dessen H ojjassade dureil das Reliej eines eill Fiill/lOm tragendelI Genius 

geschmückt war , lVurde das erlwltenslVerte H aus N r. 6 völlig isoliert, so daß es jetzt, iibpr die Baulin ie vorsprillgend, j edenjalls 

bald umgebaut lIier([en ll'ircl. Dllrch ([fese Bresche ist ([ie Zeile alter H äuser Nr. 6- 20 so ([urch/öcilert, daß siell ihre Sci/Olil/llg 

kaum II1pilr lohllt. Hier wäre es möglicil gelliesen , mit ([er gegeniiberliegen([e/l Zei le Nr. 3--9 zusammen ein gescillossenes Irauliches 

Vorsla([tgassenbild aus dem En([e des XVIII. jhs. werhalten, das jreilidl mit der DurcllfiillTll/ll'. der elektrisch en Straßellbahn 

durch ([ie Gasse sich nicht reell I in Einklang bringen läßt. Die Zeilen all er Häuser Nr. 35- J5, beziellllngsll'eise Nr. SC bis ,J :?­

sind minder erhaltens11'ert, da die Hausjassaclen durch Umbau vieljach lIichl zu ihrem Vorteil veräll([ert 11'orclen sin([. 

Nr. 2,J (H) = Zellgasse Nr. 14 " Zum Mohren" isl bereits abgebrochen, lIesgleicilen ([as HallS Nr. D ( 111 ) lind N r .33 ( 11 ). 

Diese sind also jetzt auj dem Plane lVe iß Zl/ bezeichnen. 
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Ti ger gas s e. 

Wie die Strozzigasse, Lerchen- und Neudeggergasse noch vor kurzem eine patriarchalische Vorstadt-
gasse mit meist einstöckigen ansprechenden Häusern, zumeist aus dem Ende des XVIII. Jhs. 

Nr. 4 (11) mit Relief.s. 
Nr. 6 (111). 
Nr. 15 (111). Immakulataheim. 
Nr. 19 (11). 
Nr. 21 (11). 
Nr. 23 (111). 

Nr. 24 (111). Diese Gruppe ist als Ganzes erhaltenswert. 
Nr. 25 (III). 
Nr. 26 (111). 
Nr. 27 (111) "Zum guten Hirten". 

Die Häuser Nr. 29 (11) llnd Nr.31 sind vor einigen jahren abgebroc(zen worden. Das Haus Nr. 25 ist au! dem Plane grüll 
stall gelb Z!I bezeiclznen. 

Trautsohngasse. 

Nr. 1 (111) = Auerspergpalais. 
Nr. 2 (lll) = Auerspergstraße Nr. 3. Schöne allegorische Reliefs. 
Nr. 4 (IV). Auch der für die Gasse charakteristische Schwibbogen ist zu erhalten. 

T u] p eng ass e. 

Nr. 1 (lI) = Friedrich-Schmielt-Platz Nr. 5. 

Uh] p] atz. 

Pfarrkirche St. Franz Seraphikus auf dem Breitenfeld (I). 

Wie k e n bur g gas s e. 

Nr. 15 (l1l/1I) (Riedhof) mit Gärtchen. 
Das Haus Nr. 26 = Alserslraße Nr. 9 ist umgebaut ulld daher jelzl weiß zu bezeicllllen. 

Z e I t gas se. 

Nr. 9 (lll). 

Nr.14 (1I) = Slrozzigasse Nr.24. Bereits abgebrochen, also jetzi Iveiß zu bezeichll ell. 

7. Der IX. Bezirk (Alsergrund).') 

a) Analyse des Kartenbildes. ") 

In viel ge ringerem Maße als die anderen alten Bezirke bildet der IX. ein e natürliche Einheit. Sein aus­
gedehnter Komplex setzt sich aus den ehemaligen Vorstädten Alsergruncl, Michelbeucrngrunel, Rossau, 
Thury , Himm elpfortgrund , Liechtental und Althan zusamJ11en. Nicht nur verschiedenfältige herrschaft­
liche Besitzverhältnisse, sondern auch das natürliche Bodenrelief war für diese Gliederung VOll Bedeutung. 
Wie durch den 111. zieht sich auch durch den IX . Bezirk der alte Steilrand eies rechten Donauufers lind 

I) Vgl. insbesondere C. Hofbauer, Die Alservorstadt mit den ursprünglichcn BesitZllngen der Benediktinerabtei Michelbeuern 

ilm Wildbach Als. Wicn 1861. - Die Rossau und elas Fischcrdürfchcn im obercn Wcrcl. Wien 1866. 

2) Vgl.Plan IX. 
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